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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

Sich unter dem 3 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Königlich Preußischen Geheimen Regierungs¬
rath Professor Busley aus Berlin das Ritterkreuz 1 . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten an der Universität Heidelberg vr . Bela Haller
den Charakter eines außerordentlichen Professors zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , den außer¬
ordentlichen Professor der Philosophie an der Universität
Straßburg vr . Paul Hensel in gleicher Eigenschaft an
die Universität Heidelberg zu berufen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 21 . Februar 189H wurde Finanzassessor Julius
Herkert beim Domänenamt Konstanz zum Domänen¬
amt Freiburg und

Finanzassessor Karl Seidle beim Domänenamt Frei¬
burg zum Domänenamt Konstanz versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 21 . Februar 1898 wurde Forstassessor Berthold
Daumiller bei der Domänendirektion der Bezirksforstei
St . Blästen zugetheilt .

Nicht-Amtlicher Theil.
* Die Aussichten des Flottengesetzes

haben sich durch den Verlauf der Verhandlungen der Budget¬
kommission in so erfreulicher Weise gebessert , daß an
seiner schließlichen Annahme seitens des Reichstages auch
von den ausgesprochensten Oppositionsführern nicht mehr
gezweifelt wird . Das Centrum hat mit seinem Einlenken
in dieser, ein nationales Lebensinteresse unmittelbar be¬
rührenden Frage den Beweis erbracht, daß sein politischer
Instinkt es zu einer ganz andern Rolle in unserem öffent¬
lichen Leben berechtigt , als sie der bürgerlichen wie der
sozialen Demokratie mit ihrer konsequentenMißachtung der
realen Verhältnisse jemals zufallen kann . Trotz aller
Enttäuschungen versucht der Radikalismus bei uns immer
und immer wieder , die Frage der nationalen Wehrkraft
zur politischen Parteifrage zu stempeln, und er hat jetzt
abermals eine gründliche Niederlage erlitten . Wenn nun
aber die parlamentarische Verabschiedung des Flotten¬
gesetzes endlich unserer Wehrkraft zur See die feste Grund¬
lage verliehen haben wird , auf der sie sich organisch fort-
entwickeln und sich zu einer wirklich leistungsfähigen Stütze
unserer nationalen wie internationalen Machtstellung ge¬
stalten kann, so will es die „Südd . Reichskorrespondenz"

doch , bei aller Anerkennung des Verdienstes der parlamenta¬
rischen Marinefreunde , nicht unterlassen, wahrheitsgemäß
daran zu erinnern , wer denn eigentlich der unablässig
vorwärtstreibende Faktor in der ganzen Marinefrage von
Anbeginn bis auf den heutigen Tag gewesen ist. Zum
zehnten Male jährt es sich binnen kurzem , seitdem
Kaiser Wilhelm II . zur Regierung gelangte und als¬
bald die angemessene Entwickelung der deutschen
Wehrkraft zur See zu einer der vornehmsten
Aufgaben seiner Herrscherthätigkeit erhob . Das
erste Jahrzehnt der Regierung Kaiser Wilhelms II . hat
außer so eminent segensreichen Werken wie die Reform
der direkten Steuern in Preußen und den Ausbau der
Sozialreform , zu welcher die bahnbrechende Botschaft
Seines Kaiserlichen Großvaters vom 17 . November 1881
den Anstoß gab, auch die Pläne zur zeitgemäßen Marine¬
reorganisation Umriß und Inhalt gewinnen sehen .
Dank der Energie, Zähigkeit und meisterlichen Be¬
herrschung der Sache durch den Kaiser selbst, verbunden
mit dem äußerst glücklichen Griff , der dem Reichsmarine¬
amt in der Persönlichkeit des Admirals , Herrn Tirpitz,
einen Leiter gab, welcher mit Takt und Verständniß aus
die Direktive seines Kaiserlichen Herrn einging und sie
zur rechten Zeit und am rechten Orte im Interesse der
Fldttensache zu verwerthen wußte, steht der Marinepolitik des
Monarchen die Erreichung des Zieles in sicherer Aussicht .
Und was die Genugthuung ob des Erreichten zu
einer ungetrübten macht , ist das Bewußtsein , daß dieser
Ausbau der Flotte vor sich geht in Uebereinstimmung
ttrkt dem Nrtheil der öffentlichen Meinung , unter gewissen¬
hafter Berücksichtigung des materiellen Leistungsvermögens
her Rütitm uttd unter strengster Respektirung der ver¬
fassungsmäßigen Rechte des Reichstages . Wer möchte

so einseitig und ungerecht sein, um das Auge zu
verschließen vor der großartigen Tragweite , welche der
erfolgreiche Abschluß der Thätigkeit des jetzigen Reichs¬
tages nach voraussichtlich gewisser Annahme des Flotten¬
gesetzes für die fernerweite Gestaltung der Beziehungen
zwischen Kaiser und Nation , zwischen Reichsregierung und
Volksvertretung im Gefolge haben wird ! Nichts wäre
verkehrter und böswilliger, denn den Triumph der Marine¬
politik des Kaisers etwa als Sieg der persönlichen
Willensmeinung des Kaisers darstellen zu wollen. Wenn
von irgend einem Prinzip , das in dem Zusammenwirken
aller verfassungsmäßigen Faktoren bei dem Flottengesetze
triumphirte , geredet werden kann, so ist dies das Prinzip
des nationalen Gedankens, und eines solchen Triumphs
kann jeder kaiser- und reichstreue deutsche Mann nur auf¬
richtigen Herzens sich freuen.

Deutsch-nationale Politik in den Ostmarken .
In der gestrigen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬

hauses ist endlich in entschiedener, jeden Zweifel aus¬
schließender Weise von Seiten der Regierung die Absicht
bekundet worden , der polnischen Agitation in den Ost¬
marken entgegenzutreten . Wir begrüßen das Borgehen
der preußischen Regierung mit umso größerer Befriedi¬
gung, als wir seit Jahr und Tag auf den wachsenden
Umfang und die immer heftiger sich geberdende Wühl¬
arbeit der polnischen Wortführer hingewiesen und die
Noth wendig ! eit energischer Abwehr dargelegt hatten .
Ueber den Verlauf der Sitzung liegt uns folgender Be¬
richt vor :

Das preußische Abgeordnetenhaus berieth in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf wegen Abänderung des Gesetzes
vom 26 . April 1886, betreffend die Beförderung deutscher Ansie¬
delungen in den Provinzen Westpreußen und Posen . Nach der
Vorlage soll der Fonds von 100 auf 200 Millionen erhöht
werden - die Budgetkommisston beantragt unveränderte Annahme ,
Abg . Sieg (nat .-lib .) einen Zusatz, wonach in Ausnahmefällen
auch die Bildung größerer Restgüter zulässig sein soll .

Abg . Motty (Pole ) erklärt im Namen seiner Landsleute ,
daß diese ihren bereits am 20 . Januar erhobenen Protest gegen
die Vorlage aufrecht erhielten und sich auch bet der zweiten
Berathung nicht betheiltgen würden . Die polnischen Abgeordneten
verlaßen den Saal .

Abg . v . Tie bemann (freikons.) führt aus , daß seine
Freunde für die Vorlage urd den Antrag Steg stimmen würden .
Die Polen hätten auf dem Wege der Genvffenschaftsbildung
einen Mittel - und Bürgerstand geschaffen , der den Deutschen
zum großen Theil verdrängt habe, und sie behkottirten alle
deutschen Handwerker und Kaufleute .

Abg . Herrmann (Centr.) führt den Umstand , daß die
Polen sich rührten, gerade auf das Ansiedelungsgesetz zurück ,
das dem Völker-, Staats - und Naturrecht widerspreche.

Abg . Gras zu Ltmburg - Stirum (kons .) kann diese Be¬
hauptungen nicht zugeben ; sonst würde seine Partei gegen die
Vorlage sein. Von den Deutschen verlange man Nachsicht gegen
die polnische Minderheit ; die Polen aber benutzten alle Rechte,
die sie als preußische und deutsche Staatsbürger hätten , dazu,
ihren nationalen Sonderbestrebungen politischen Ausdruck zu
geben. Deshalb sei das Anstedelungsgesetz nichts anderes als
eine berechtigte Maßregel der Abwehr .

Abg . Jaeckel (Frets . Volksp .) meint , daß durch solche Vor¬
lagen das Polenthum nur gestärkt werde.

Abg . Sieg (nat .-lib .) stellt fest , daß das Gesetz bereits segens¬
reiche Wirkungen habe , und bestreitet, daß die Protestanten
irgendwie bevorzugt würden . Redner fordert, daß dem nächsten
Landtage ein Gesetz vorgelegt werde, worin 10 bis 20 Millionen
lediglich zur Förderung des deutschenHandwerks ,
des Mittelstandes , der Aerzte rc . ausgeworfen würden .

Bicepräsident des Staalsministeriums Or . v . Miquel :
Ich kann die neuliche Erklärung , die ich im Namen des
Staatsministeriums abgab , nur wiederholen . Unsere Stellung
ist nicht entfernt gegen unsere polnischen Unterthanen gerichtet,
aber wir können uns den offenen That -
sachen , die wir seit Jahrzehnten vor uns
haben , unmöglich verschließen und diejenigen
Maßnahmen unterlassen , die der allgemeinen
deutsch - nationalen Aufgabe des preußischen
Staates , seiner kulturellen Mission im
Osten und seiner eigenen Sicherheit und
Verhütung von Gefahr entsprechen . Man kann
nicht übersehen , daß die wachsende Schroffheit der Nationali¬
tätenstellung lediglich aus der Offensive, die das Polenthum
mehr und mehr gegen die Deutschen eingenommen hat , her¬
vorgegangen ist, und daß diese Offensive immer schärfer wird,
die Meinung , sich abzusondern , gewissermaßen einen Staat im
Staate zu bilden , sich für gewisse kommende , vielleicht mög¬
liche, vielleicht nicht mögliche Ereignisse zusammenzuschließeu
und vorznbereiten , Ereignisse , die gegen die Sicher¬
heit des preußischen Staate - gerichtet sein
würden . DaS haben wir alles klar vor uns . Ich Hab« schon
anerkannt, daß es ganz entschuldbar , ich möchte sagen natürlich
gegenüber einer so schwierigen Frage ist, daß die Regierung ge¬
schwankt hat, nnd daß dadurch ein großer Schaden entstanden
ist. AuS der Erfahrung haben wir gelernt, daß ein kleinliches,
polizeiliches Unterdrücken polnischer Aeußerungen nichts nützt,

daß es vor allem darauf aukommt , nicht negativ gegen dir
Polen , sondern positiv für die Deutschen einzutretea .
Damit werden wir auf die Dauer zwar langsam, aber sicher
Fortschritte machen . Eine schwache Politik ist eine Politik ,
wie man sie vor der Gründung deS Deutschen Reiches oft
hörte, eine Politik der Stimmung in Hamburg, die von der
deutschen Flotte nichts wissen wollte , weil dadurch mög¬
licherweise mal ein Konflikt entstehen könnte . Bei einer
solche » Politik wäre die Gründung deS Deutschen
Reiches allerdings unterblieben . Seit jener Zeit sei
ja die Unruhe erst in die Welt gekommen. Bis dahin hätten
wir ja ganz ruhig gesessen und eS sei nnS nichts passirt. I «,
wenn der preußische Staat seine Aufgabe so auffaßt , gegen¬
über dem permanenten Borrücken vor den Rippenstößen, die
von anderer Seit « gegeben werden , immer weiter zurückzuwei -
chen , um nur ja den Gegner nicht noch mehr zn erzürnen,
wenn die deutsche Nation unfähig wäre , auch mal
die Schulterfreiheit für sich in Anspruch z«
nehmen , dann hätten wir die Gründung des Deut¬
schen Reiches bleiben lassen sollen . Ich glaube wirklich ,
daß die Pole» am ersten zu der auch von »nS ersehnten ver¬
söhnlichen Stimmung kommen, wenn sie sehen, daß eine kon¬
sequente , klare und maßvolle deutsche Politik entgegensteht.
Ich habe schon früher von unserer kulturellen Mission ge¬
sprochen ; denn das werden auch die Polen nicht bestreiten, daß
sic von der deutschen Kultur in die Höhe getragen

*sind.
Wir wünschen nichts weiter, als daß die Polen sich wirklich
befähigen und den Willen bekommen, sich in das preußische
Staatswesen ganz innig hineinzuleben , genau so wie die Deut¬
schen, daß wenn einmal eine große deutsch -
nationale Frage auf dem Spiele steht , wir
auch auf die Polen rechnen können , daß sie
anders handeln als z. B . nach Zeitungsnach¬
richten die polnische Fraktion des Reichs¬
tags in der großen nationalen deutschen
Flottenfrage , wo sic einfach sagen : ja , weil die Rc»
gierung bei uns in Polen nicht so regiert, wie wir wünschen,
so kümmern wir uns nicht um diese große Frage . Ich hoffe ,
daß diese Debatte und die Erklärungen, die wir abgebeu,
schließlich auch die Polen überzeugen werden : hier geschieht
nichts, was nicht innerlich berechtigt und durch die gesammten
Verhältnisse geboten ist, hier geschieht namentlich nichts, waS
nicht dauernd anfrechterhalten wird. Wir wollen nicht Maß¬
regeln treffen ab irato ; im Gegentheil , alle Maßregeln wer¬
den nur den Zweck haben , diese Gegensätze, die Schroffheit der
Verhältnisse auf die Dauer wenigstens abzumildern. Ich ver¬
stehe vollkommen , daß ein Katholik, der treu an seiner Kirche
und seinem Glauben hängt, in dieser Frage zwiespältig sein
kann. ES kann ja sehr leicht die Meinung entstehen , daß ,
wenn auch nicht beabsichtigt, so doch thatsächlich eine besondere
Begünstigung der evangelischen gegenüber der katholischen Kirche
stattfinde. Eine Partei , welche in diesem Reichstag das
Bürgerliche Gesetzbuch in's Leben gerufen hat, welche jetzt bei
der Flottcnfragc einen so prononzirten deutsch-nationale »
Standpunkt einnimmt, wird sich doch wenigsten - , glaube ich ,
sagen müssen : eS ist doch nicht zu bestreiten, daß hier eine
Frage unserer eigenen Nationalität vorhanden ist, daß wir
Deutsche sind und daß, sofern nicht die Lösung dieser
Frage mit Maßnahmen betrieben wird, welche einen zeitweilig
feindseligen Charakter gegen die katholische Kirche haben,
wenigstens doch die katholischen Abgeordneten , die katholische
deutsche Bevölkerung sich hüten muß , irgend welche
Dinge zu unterstützen , welche die Polen und ihren
nationalen Gegensatz gegen die Deutschen befördern.
Leider ist der Deutsche nur zu geneigt , die großen gemein¬
samen Aufgaben und Interessen seiner Nation zu beurtheilen
nach dem Gesichtspunkt kleiner Körperschaften mit einseitigen
Auffassungen, aus solchen kleinen Zusammenrottungen, möchte
ich sagen , alle Welt zu beurtheilen , beispielsweise auch in die
Gefahr zu gcrathm, sich von seiner eigenen Nation loszulösen,
bloß um der Fraktion , der er gerade angehört ,
einen vermeintlichen Vorschub zu leisten . (Hört , hört !
und stürmischer Beifall.) DaS steht man so recht bei de«
Wahlen . Wenn die fteisinnigen Parteien in den Provinzen
nicht Zusammengehen mit den andern , politisch andersgesinnten
Deutschen, so wird, ausgenommen die Stadt Posen, der Erfolg
nicht der sein, daß ein Freisinniger gewählt wird, sondern der
einzige Erfolg , daß ein Pole gewählt wird. WaS soll
denn diese Politik ? Wollen die Freisinnigen sich einfach
als ein Annex der Polen betrachten ? Gewiß nicht! Ich
traue ihnen das gar nicht zu . Ich bin überzeugt, daß sie
nationales Gefühl genug haben, wenn sie sich das nur klar
vor Augen halten, aber thatsächlich wird das so komm « .
Ich habe u« h die Zeitm erlebt , wo die Frage der Nation
so unklar war , daß deutsche Abgeordnete 1848 fast todt -

geschlagen wurden in einer Versammlung in Hanau , weil sie
darauf aufmerksam machten, daß eS sich nicht darum handelte ,
ein großes Polrnreich wiederhcrzustellru . sondern die Deutschen
i» diesen Provinze« zu retten. Ja , Gott sei Dank, Sv Jahre
find seitdem verflossen; die deutsche Nation ist eine ander



geworden . Hat sie diese Frage einmal begriffen , so ist es
eine schlechte Fraktionspolitik der Freisinnigen, sich nicht an
die übrigen Deutschen anzuschließco . (Stürmischer , anhaltender
Beifall .) Ich hoffe, daß wir auch diese Freude erleben
werden , da wir so gewaltige Fortschritte in den letzten
Jahrzehnte » gemacht haben , immer allerdings unter

Bekämpfung deS unS Deutschen anhaftenden
Mangels an nationaler Kraft und nationalem
Bewußtsein . Diese Verhandlungen werden nach meiner

Ucdcrzeugung , ich hoffe es wenigstens , nicht blos durch das

Gesetz, welche- w ' r hier zum Abschluß bringen, sondern durch
die Klarheit , die bei Freunden und Gegnern über diese

ganze Frage auS dieser Diskussion hervorgehen wird, vielleicht
noch entschiedener dahin wirke».

Abg . Stephan . Beuthen (Centrum) vermißt den Beweis,
daß das Anfiedllungsgesetz wirkliche Erfolge habe ; es werde
damit lediglich Gefühlspolitik getrieben. Auf eine Bemerkung
des Redners erwidert Landwirthschastsmintster Freiherr von
Hammerstein , daß er bis zur dritten Lesung statistisches
Material über die Bertheilung des Grundbesitzes auf die Polnische
und auf die deutsche Nationalität in Wejtpreußen und Posen
beizubringen hoffe.

Abg. v . Puttkamer - Plauth (kons .) führt aus , die katho¬
lischen Kirchenoberen sollten dafür sorgen, nationaldeutsche
Geistliche anzustellen.

Abg . Munckel (Freis . Bolksp.) polemistrt gegen die Vertreter
der Vorlage .

Der Ftnanzminister betont, daß die Aufgaben des
Vereins , dem deutschen Element zur Sammlung zu dienen ,
durch die Umstände gerechtfertigt seien . Die Vorlage habe eine
hohe agrar -politische und kulturelle Bedeutung,' auch in West¬
falen beginne schon diese Nationalitätenfrage zu entstehen .

Abg . Ehlers (Freis . Ver .) will keine „Hurrahpolitik", sondern
eine ruhige Germanistrungsarbeit .

Abg. Sattler (nat .-lib.) entgegnet dem Vorredner , daß
der Patriotismus als ein stetig brennendes Feuer wirken müsse
und daß die Freisinnigen, wenn sie ihre Polensreundlichkeit ab¬
legten, weit mehr Berührungspunkte mit den anderen Parteien
gewinnen würden.

Der Finanzminister verwahrt sich dem Abg. Ehlers
gegenüber dagegen , daß er jedem Deutschen, der der Vorlage
abhold sei, Nationalgefühl abgesprochen haben solle - er habe nur
bedauert, daß es uns Deutschen durch kleinliche Sonderrückflchten
so häufig verdunkelt werde.

Die Diskussion wird geschloffen und die Vorlage, sowie der
Antrag Steg gegen die Stimmen des Centrums und der beiden
freisinnigen Parteien angenommen.

Die Mariuevorlage vor der Budgetkommissiou
des Reichstags .

(Ausführlicher Bericht.)
* Berlin , 3 . März .

Vierte Sitzung der Budgetkommissionzur Borberathung des
Gesetzentwurfs betreffend die deutsche Flotte .

Nach Eröffnung der Sitzung ergreift das Wort zum § 3 der
Vorlage der Referent vr . Lieber und führt aus : Die ge¬
forderten Jndiensthaltungen seien nothwendig, um dem Körper
der Flotte Leben zu geben und die organische Verwendung der¬
selben zu gewährleisten. Für die Auslandsschiffe solle der bis¬
herige Gebrauch beibehalten werden. Wolle man den Plan der
Vorlage überhaupt , so werde man auch die geforderten Jndienst¬
haltungen gut heißen müssen,- wenn man auch für Heer und
Flotte große Opfer zu bringen genvthigt sei, so ergäbe sich doch
die Uebernahme auch dieses Opfers aus dem Zusammenhang
der ganzen Vorlage, nur so kann man die in der Flotte gegebene
Waffe scharf und schneidig erhalten.

Abg. Graf Roon fragt an , ob es sich nicht empfehle , die
Zahl der Kreuzer für die aktiven Formationen um einen zu
vermehren , um für plötzlichen Bedarf im Auslande bester ge¬
rüstet zu sein .

Staatssekretär Tirpitz glaubt , daß beim Eingehen auf
diesen Vorschlag Schwierigkeiten ntstehen würden , weil man
das Flaggschiff in der Schlachtreihe nicht entbehren könne ;
man würde, um ihn zu berücksichtigen, ein Schiff der Ma -

terialreservc mehr in Dienst zu halten genöthigt sein ; die
Mittel dafür würden besonders bewilligt werden müssen ; an
sich sei ihm der Vorschlag nicht unerwünscht.

Bet der Abstimmung wird 8 3 nach den Vorschlägen des
Referenten mit großer Mehrheit angenommen .

ß 4 beantragt Referent vr . Lieber zu streichen, da derselbe
inhaltlich in dem neuen § 7 enthalten sei , ferner begründet er
die Zusätze und Streichungen zu Ls 6 und 7 .

Abg . v . Bennigsen bittet , ihm zu bestätigen , daß es sich
hier nur um eine redaktionelle , keineswegs um materielle Aen-
derungen handle.

Referent vr . Lieber bemerkt, daß die v . Bennigsen'sche Auf¬
fassung zutreffe.

Staatssekretär Tirpitz erklärt sich mit dem Anträge ein¬
verstanden. derselbe werde zur größeren Klarheit beitragen.

Der s 4 wird gestrichen .
Die Zs 6 und 7 werden mit großer Mehrheit in der ab¬

geänderten Form (Lieber 'scher Unterantrag zum Vorschlag des
Referenten) angenommen .

Die 88 6 und 7 lauten also nunmehr : 8 6 : „Die nach Matz -
abe dieser Grundsätze erforderlichen Etatsstärken der Mattosen-
ivistonen , Werstdidiflonen und Torpedoabtheilungen unterliegen

der jährlichen Festsetzung durch den Reichshaushaltsetat ." 8 7 :
«Alle fortdauernden und einmaligen Ausgaben des Marineetats ,
hinsichtlich deren in diesem Gesetze keine Bestimmungen getroffen
find , unterliegen der jährlichen Festsetzung durch den Reichshaus¬
halt nach Maßgabe des Bedarfs ."

Zu 8 5 (Personalbestand) bemerkt Referent, daß die ver¬
langten Personalstärken sich aus den Jndiensthaltungen ergeben .

Korvettenkapitän Capelle weist aus den Berechnungen nach,
daß für die nicht in Dienst gestellten Schiffe der Reserdeforma-
ttonen die höheren Offiziere vorgesehen seien.

Staatssekretär Tirpitz gibt auf Bitte des Abg . von
Bennigsen eine Auskunft über den Personalbedarf der Kanonen¬
boote .

Abg. Richter meint, daß das Gesetz hier seine Basis ver¬
lasse, da die Indienststellung der Torpedoboote, Auslandsfchiffe
u . s. w . nicht gesetzlich festgelegt werde - man könne nach dem
Gesetz deren Indienststellung ja überhaupt unterlassen.

Referent vr . Lieber bemerkt , daß die Indienststellung der
Auslandsschiffe u . s. w . der Sache nach gegeben sei - man könne
nicht wohl neben dem Gesetz das Personal für diese mit einer
Denkschrift fordern - wenn man die Indienststellungen unterlasse,
liege auch kein Bedürfniß für die Mannschaften vor - das Gesetz
verlange aber den Bedarf .

Staatssekretär Tirpitz erläutert , weShalb man die Tor¬
pedoboote nicht in das Gesetz ausgenommen habe ; der § 5

stelle die Grundsätze auf, nach denen der Mannschaftsbedarf

berechnet w. rden solle ; diese seien seiner Memnng nach uich
entbehrlich .

Nachdem im Verlaufe der weiteren Debatte der Referent noch
einmal erklärt hat, daß der 8 3 für den Organismus des Ge¬
setzes unentbehrlich fei, wird der 8 5, welcher nun die Nr . 4 er¬
hält, angenommen .

Abg. Müller - Fulda hat folgenden Antrag eingebracht :
„Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , bis zur zweiten

Lesung des Flottengesetzes in der Kommission dem Reichs¬
tage einen Gesetzesentwurf vorzulegen, welcher die Deckung
der durch das Flottcngesetz entstehenden Mehrkosten in der
Weise regelt, daß solche entweder:

durch eine entsprechende Heranziehung der Interessenten
(Aus - und Einfuhrhandel , Schifffahrt, und der Deutschen
im Ausland ), oder:

durch Besteuerung der über den Betrag von 300000 M .
hinausgehenden Vermögen der deutschen Reichsangehörtgen
gedeckt werden."

Abg. vr . Lieber ergreift das Wort zu 8 3 : Wenn die
Flottenvorlage neue Lasten bedinge , so sei es nach seiner Meinung
nothwendig, nur die leistungsfähigen Schultern , die meistbethei -
ligten Kreise dafür heranzuztehen- hierdurch werde man den
größten Theil des Widerspruches gegen die Vorlage brach legen .
Er wolle , daß , wenn die eigenen Einnahmen des Reichs für die
Flotte nicht ausreichten , keine neuen indirekte » Steuern ein-
eführt würden - der Mehrbedarf solle dann durch Mattikular -
eiträge aufgebracht werden - ob seine Anträge diesen Gedanken

klar zum Ausdruck brächten, sei ihn , nichk ganz unzweifelhaft, er
glaube demselben jedoch durch seinen Hinweis auf eine stärkere
Einkommensbesteuerung nahe gekommen zu sein . Er verkenne
die in der Reichsverfassung liegenden Schwierigkeiten nicht - die
reinliche Scheidung in der bisherigen Finanzwirthschaft zwischen
Reich und Bundesstaaten würde hiermit beeinträchtigt werden-
allerdings habe man diese Scheidung ja auch sonst nicht grund¬
sätzlich festgehalten , n a m e ntl i ch d ie Fr a nk e n st e i n 'sche K l a u s e l
habe diesen Grundsatz auf ' s empfindlichste getroffen ,
was sich immer wieder als unbequemeFessel fühlbar gemacht habe .
Dem föderativen Prinzip der Reichsverfaffung glaube er durch
seine Anträge gerecht geworden zu sein, er sei übrigens mit
jeder Fassung einverstanden, welche die Aufrechterhaltung des¬
selben noch bester zum Ausdruck bringe. Redner verliest einen
neuen Entwurf seines Antrages . Wenn auch nach Lage der
Finanzen sein Antrag vielleicht zur Zeit überflüssig sei, so müsse
man doch nothwendigerweisefür anormale Zeiten eine Sicherhett
treffen, nur so sei die Vorlage eine populäre, und auf die Popu¬
larität könne man gerade in dieser nationalen Frage nicht ver-
zichten.

Der Korreferent v . Massow bemerkt , in Bezug auf das
Gesetz sei er in voller Uebereinstimmuug mit dem Referenten
gewesen, bezüglich dieses Zusatzparagraphen stehe er auf anderm
Boden . Wenn auch der Grundgedanke desselben kein falscher
sei, glaube er doch nicht , daß die Regierung zur Zeit in der
Lage sei, zu der Formulirung desselben Stellung zu nehmen .
Die Voraussetzung dieses Zusatzparagraphen sei
außerdem noch gar nicht gegeben . Bezüglich der
Anleihe theile er den Lieber 'schen Standpunkt - die Franken -
stetn ' sche Klausel sei von Anfang an nicht un¬
bedenklich gewesen - man solle die Finanzverwaltung des
Reiches jetzt nicht noch Wetter in ihren Grundlagen verschieben .

Staatssekretär des Reichsschatzamts, v . Thielmann , sagt
eine ernste Prüfung des Lieber ' schen Grundgedankens zu ; die
von ihm gewünschte Formulirung werde aber nicht annehm¬
bar sein unk die Regierung könne nicht die darin liegende
prinzip 'elle Frage bei dieser Vorlage zur Entscheidung bringen ;
er stelle vielmehr anheim, die Wünsche des Referenten durch
eine Resolution zur Geltung zu bringen.

Abg. Singer bittet um Auskunft , in wel - er Weise die
Regierung dem Lieber 'schen Grundgedanken Rechnung zu tragen
gedenke. Die Flotte habe hauptsächlich nur Werth für die
besitzenden Klaffen , das Interesse der Arbeiter sei nur ein sekun¬
däres . Sie würden wohl von einem Kriegszustände schwer
betroffen, an den zu schützenden Werthen hätten aber nicht die
Arbeiter, sondern nur die Reichen einen Antheil.

Abg . Müller - Fulda begründet sodann seinen Antrag zur
Finanztrung der Vorlage .

Abg. vr . v . Paasche wendet sich gegen die Anträge, welche
offenbar das Gesetz nur zu Fall bringen wollten.

Unterstaatssekretär Aschenborn : Für die Deckung des

Flottenaufwandes hoffe man mit den bisherigen Finanzquellen
des Reiches unter mäßiger Anspannung der Anleihe auszu¬
kommen ; die ordentlichen Einnahmen des Reiches würden
nach der bisherigen Gepflogenheit ohnehin stärker in Anspruch
genommen werden müssen , da der Werth der Flotte neige .

Abg . v . Kardorff : Die Lieber 'schen Anträge stellten an¬
scheinend die ganze Vorlage in Frage , man solle sich doch auf
eine Resolutton besckiränken.

Abg. Graf Stolberg ist ebenfalls gegen die Anträge ,
mit Ausnahme vielleicht des ersten Theiles des Lieber 'schen 8 9 .

Abg . vr . Hammacher : Es sei eine falsche Unterstellung,
daß die Flotte nur gewissen Interessentenkreisen zu Gute komme-
richtig sei es, daß man für die Lasten die stärkeren Schultern
heranziehen solle - eine Einwirkung in diesem Sinne auf die
Bundesstaaten sei undurchführbar , man müsse sich der Zustimmung
der Regierungen versichern , daß ist mit ihren Spezialsteuern,
wenn es nöthig sei, die Begüterten in Anspruch nehmen
wollten.

Abg. Werner : Das Flottengesetz gewinne allerdings an
Popularität .

Abg . v. Benningsen ist für eine Resolution.
Abg. Müller - Fulda : Der beabsichtigte Zweck könne durch

keine Resolution erreicht werden.
Die Wetterberathung wird auf S a m st a g 10 Uhr Vor¬

mittags vertagt .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe , 4 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath vr . Buchenberger zum Vor¬
trag . Nachmittags hörte Höchstderselbe die Vorträge des
Majors von Pannewitz , des Geheimen Legationsraths vr .
Freiherrn von Babo und des Legationssekretärsvr . Seyb .

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat
Februar 1898 283 Rentengesuche (60 AlterS- und 223

Jnvalidenrenteugesuche) eingcreicht und 235 Renten (47- f- 188 )
bewilligt worden. Es wurden 51 Gesuche (5- j- 46 ) abgelehnt,
187 (46 -s- 121 ) blieben unerledigt. Außerdem wurden im schieds¬
gerichtlichen Verfahren 3 Alters - und 2 Invalidenrenten zuerkannt.
Bis Ende Februar sind im ganzen 15 804 Renten (6455
Alters - und 9349 Invalidenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt
worden. Davon kamen wieder in Wegfall 5798 (2394 - 1- 3404 ),
so daß auf 1 . März 1898 10 006 Rentenempfänger vorhan¬
den sind (4061 AlterS- und 5945 Jnvalidenrentner ) . Ver¬

glichen mir dem 1 . Februar 1898 har sich die Zahl der
Rentenempfänger um 103 vermehrt, jene der AlterSrentenenipfänger
um 6 vermindert. Die Rentenempfänger beziehen Renten im
Gesamnitjahresbetrage von 1 272 118 M . 80 Pf . (mehr seit
1 . Februar 1898 12 922 M . 36 Pf .) . Der Jahresbetrag
für die im Monat Februar 1898 bewilligten Altersrente » be¬
rechnet sich auf 6 742 M . 80 Pf . und für Invalidenrenten auf
24 819 M . — Pi . , somit Durchschnitt für eine Altersrente
134 M . 85 Pf . , für eine Invalidenrente 130 M . 63 Pf .
(Für sämmtliche bis 1 . Januar 1898 bewilligten Renten be¬
trug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 136 M .
84 Pf ., einer Invalidenrente 130 M . 27 Pf . Beitragser¬
stattungen wurden im Monat Februar 1898 angewiesen : infolge
Heirakh weiblicher Versicherten in 220 Fällen 6 423 M .
71 Pf . , infolge Todes versicherter Personen in 46 Fällen
1 863 M . 65 Pf .

8 (Bortrag über die deutsche Flotte . ) Der gestrige
Bortrag des Herrn Geh . Rath Professor Bußleh über „die
deutsche Flotte und ihre technische Entwicke¬
lung " zeugte von dem lebhaften Interesse , das auch hier in
Karlsruhe der gegenwärtig so akuten Flottenfrage entgegen¬
gebracht wird - bis auf den letzten Platz war der geräumige
obere Festhallensaal besetzt und ein großer Theil der Erschienenen
ließ es sich nicht verdrießen, stehend dem Bortrage beizuwohnen.
Bald nach 7 Uhr betraten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Groß Herzogin und Ihre Groß-
herzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe den Saal , von
den Anwesenden durch Erheben von den Plätzen begrüßt.
Außerdem waren Seine Excellenz der Herr Minister v . Brauer ,
die Herren Ministerialprästdenten Excellenz Geh . Rath vr .
Eisenlohr und Excellenz Geh. Rath vr . Buchenberger ,
der preußische Gesandte Excellenz v . Elsendecher , sowie Seine
Excellenz Generallieutenant v . Grohne , Herr Oberbürgermeister
Schnetzler und zahlreiche Beamte und Offiziere zugegen.
Gestützt auf genaue Kenntniß der vielseitigen einschlägigen Fragen
wußte Professor Bußlch seine durch langjähriges Studium und
praktische Erfahrung gefestigte innere Ueberzeugung auf die Zu¬
hörer zu übertragen, d . h . die Ueberzeugung von der dringenden
Nothwendigkeit einer zeitgemäßenAusgestaltung unserer deutschen
Flotte, entsprechend der Stellung , die Deutschland unter den am
Welthandel betheiligten Staaten einnimmt und entsprechend seiner
geographischen Lage, sowie seiner industriellen und politischen
Entwickelung . Redner begann seinen zweistündigen instruktiven
und fesselnden Bortrag mit einem historischen Rückblick , in welchem
er die Bedeutung der Herrschaft zur See für die Machtstellung
der Staaten erläuterte , er zeigte wie die Vorherrschaft Cartha -
go's mit der Niederlage der Flotte bei den Aegatischen
Inseln während des ersten punischen Krieges unaufhaltsam zu
schwinden begann gebrochen wurde , wie der Untergang der
stolzesten spanischen Flotte , der unbezwingbar erscheinenden
Armada im Jahre 1588 , den Verfall der spanischen Weltherr¬
schast entschied. Weiter schilderte er , wie im nordamerikanischen
Sezessionskriege die konföderirten Staaten durch die vollständig
durchgeführteBlockade der über 4 OM Kilometer langen Küste in
die entsetzlichste Nothlage geriethen, von der auch die Binnen¬
länder nicht verschont blieben , und wies darauf hin , daß diese
Thatsache wohl geeignet sei , diejenigen , die eine Blockade der
ganzen deutschen Küste für unmöglich halten, vom Gegentheil zu
überzeugen. Wetter sprach Redner von dem wirthschaft -
ltchen Werthe der Flotte . Die hoch entwickelte deutsche
Schiffsbaukunst , die heute in der ganzen Welt im besten Rufe
steht, hat befruchtend auf sämmtliche heimischen Industriezweige,
insbesondere auf das Eisenhüttenwesen gewirkt , gehören doch
allein in Süddeutschland 94 Firmen der verschiedensten Branchen
zu den Lieferanten der Flotte , und viele Tausende, im ganzen
Deutschen Reiche vertheilt, gewinnen ihren Lebensunterhalt durch
die Arbeit für die Marine . Während früher, und es ist noch nicht
lange her, englische Schiffsbaumeister berufen werden mußten,
hat heute die deutsche Schtffsbaukunst ihre englische Lehrmetsterin
schon in vieler Hinsicht übertroffen. Auch die kulturfördernde
Arbeit auf wissenschaftlichem Gebiete seitens der Nautischen
Abtheilung des Reichsmarineamts wurde vom Redner eingehend
gewürdigt. Die Nautische Abtheilung zerfällt in vier Dezernate, von
denen dem einen die Vermessung und Kartographie, dem zweiten
das Gebiet der Nautik, das Jnstrumentenwesen , die nautische Aus¬
rüstung der Schiffe , das nautische Nachrichtenwesen und außer¬
dem die Thätigkeit der Seewarte und Observatorien zufällt . Das
dritte Dezernat bearbeitet das ganze Seezeichenwesen und das
vierte die Segelanweisungen. Die peinlich gewissenhafte Aus¬
führung all der genannten Arbeiten hat der NautischenAbtheilung
Weltruf geschaffen und zur Hebung der gesummtenSeeschifffahrt
außerordentlich viel beigetragen. Angesichts dieser Thatsachen
richtet sich das hohle Schlagwort der Flottengegner von der
deutschen „Paradeflotte" von selbst. Dann besprach Professor
Bußley die Nothwendigkeit einer starken Flotte zum Schutz
der im Auslande lebenden Landsleute und zeigte an
einigen Beispielen , wie wirksam sich dieser Schutz durch energisches
Vorgehen, gestützt auf tüchtige Kriegsschiffe , effektuiren läßt . Der
letzte derartige Vorgang im Hafen von Port au Prince ist noch
in Aller Erinnerung . — Daß Deutschland eine starke Flotte
braucht, davon sei wohl jeder überzeugt, und es handle sich nur
darum, wie stark die Flotte sein müsse, das wolle er, Redner,
nicht entscheiden, sodern er überlasse die Enscheidung den Männern ,
die die Verantwortung dem Vaterlande gegenüber tragen,
dessen Macht und Größe uns doch allen am Herzen liegt.
Nach dem ersten Theil des Vortrages folgte die sehr interessante
Vorführung von Projekttonsbildern , die fast vollzählig die ein¬
zelnen Schiffe unserer Marine sehr anschaulich darstellten und
zugleich einzelne Baustadien, die Maschtnenanlagen, sowie Grund¬
risse im Bau befindlicher Schiffe zeigten . Außerdem wurden die
Schlachtformattonen während der Fahrt und im Gefecht bildlich
veranschaulicht . Zum Schluß besprach Redner die Geschützaus¬
rüstung der Schiffe und erläuterte , daß ein Geschwader von
acht Panzerschiffen in zehn Minuten Geschosse im Gewicht von
etwa 280 Tonnen auf den Gegner schleudern kann, eine Masse ,
die der Belastung eines größeren Güterzuges entspricht. „Bei
der ungeheuren Wirkung der modernen Geschosse wäre es ge¬
radezu eine Grausamkeit, wollten wir unsere Söhne anders als
mit vollwerthigen, bestgeschützten, erstklassigen Panzern in die
Seeschlacht ziehen lassen ." Mit diesen Worten schloß der Redner
seinen Borttag , der mit allseitigem stürmischem Beifall aus¬
genommen wurde. Nach Schluß des Borttages verweilten Ihre
Königlichen Hoheiten noch einige Zeit im Saale und beehrten
den Dorttagenden durch eine längere Unterhaltung . Mit Freuden
ist es zu begrüßen, daß berufene Männer , wir Professor Bußley,
sich der Aufgabe unterziehen , über die Bedeutung der Kriegs¬
flotte Aufklärung und Belehrung zu verbreiten und das In¬
teresse für eine Frage anzuregen , die für Deutschlands Macht¬
stellung in der Zukunft unzweifelhaft eine ausschlaggebende
Rolle spielen wird.

* (Museumsgesellschaft .) Am Dienstag den 8 . März ,
Abends 7 Uhr , hält Herr Professor vr . Ernst E lster aus
Leipzig im großen Museumssaale einen Borttag über „Kampf ,
spiele und Liebesleben zur Zeit der Minne¬
singer ."

* (Bortrags - Cyklus .) In den nächsten Wochen wird
der bekannte Redner und Schriftsteller vr . Johanne »
Müller aus Schliersee an jedem Dienstag Abends 8 Uhr im



«roßen RathhanSsaal eisen Cyklus von Vorträgen über Probleme
des modenie» geistige« Lebens halten . Nachdem et in vielen
Großstädten Deutschlands durchgehende Anerkennung seitens der
Srttik gesunden , komme Herr Müller zum ersten Male nach
Karlsruhe . Das Thema für den ersten Bortrag am Dienstag
8 . März lautet : „Religion und Naturwissenschaft" . (Näheres im

Jnseratentheil .)
* (Bor der Strafkammer 1 des Landgerichts

Karlsruhe ) wurde heute die Privatklage der Mitglieder des
Aufstchts - und Berwaltimgsrathrs des Lebensbedürfnitz -
Vereins gegen den Gastwirth Philipp Adler wegen Belei¬

digung verhandelt. Die Sache kam am 7 . Dezember v . I . vor
dem hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung und endete mit
der Berurthctlung des Adler zu 20 M . Geldbuße und Tragung
der Losten . Gegen das schöffengerichtliche Erkenntlich wurde von
beiden Parteien Berufung eingelegt. Den Anlaß zu dem Prozeß
gaben schwere Beschuldigungen, die Adler in einer öffentlichen
Bersamnilung gegen den Berwalungs - und Auffichtsrath des
Lebensbedürfnißvereins erhob . Der Beklagte wurde zu einer
Geldstrafe von 200 M . verurtheilr.

Mauuhei« . 8. März. Nachdem das Plankendurch¬
bruchsprojekt vom Bürgerausschuß abgelehnt ist , hat der
Gtadtrath gestern beschlossen , die Plankenanlage zu beseitigen und an
deren Stelle eine asphaltirte Fahrbahn mit sich rechts und
links anschließenden breiten Gehwegen zu errichten. Die Bau¬
kosten betragen 230000 M . — Ferner hat der Stadtrath be¬
schlossen , außer dem Freibad im Rhein ein solches im Floß -

Hafen zu errichten . Da das Floßhafenwaffer unbewegt ist , soll
qon dem höher liegenden Neckar nach dem Floßhafen rin 50 em
dickes Rohr behufs ständiger Zufuhr frischen Wassers geleitet
werden . — Zur Erbauung einer großen evangelischen
Kirche in der .östlichen Stadterwetterung hat der Stadtrach
der evangelische» Gemeinde einen 1100 qm großen Platz an
dem zukünftigen Wertherplatzzum Preise von 20 M . pro Quadrat¬
meter angeboten. Der Bau wird in etwa drei Jahren in An¬
griff genommen werden. — In der gestrigen Bürgerausschuß -
fitzung wurden mehrere stadträthliche Vorlagen , betreffend
Ankauf von zwei Häusern zu städtische» Zwecken, Herstellung
neuer Straßen und Kanalistrung derselben in der Stbwetzinger
Vorstadt und dem Lindcnyofgebiet genehmigt. Ferner wurde
die Aufnahme eines neuen 3 ' /, proz. Anlehens in Höhe von
sechs Millionen Mark beschlossen.

sH Mannheim , 4 . März . Nach einer vom Stadtrath dem
Bürgerausschuß unterbreiteten Vorlage sollen die bisher einer
Anzahl Unterlehrer gewährten Personalzulagen in Wegfall
kommen . Dafür soll denjenigenUnterlehrern , welche die Dienst-
prüfnng bestanden haben , sofort eine Aufbesserung ihres
1200 M . betragenden Gehaltes^ um 200 M . jährlich zugestanden
werden , während diejenigen Lehrer , welche die Dienstprüfung
noch nicht hinter sich haben, ihren jetzigen Gehalt von 1200 M .
weiter beziehen . Die Aufbesserung von 200 M . jährlich würde
sofort 30 Lehrern und 25 Lehrerinnen zu Theil werden. Zu¬
gleich gibt der Stadtrath in seiner Vorlage die Anregung , das
Höchstgehalt der Hauptlehrer, welches jetzt 3400 M . beträgt,
auf 3600 M . hinaufzusetzen . Auch die Frage einer Abkürzung
der Zulagefristen wird angeschnitten . Ferner beantragt der
Stadtrath beim Bürgerausschuß , den Hauptlehrern in Käfer-
thal-Waldhof dieselben finanziellen Bezüge zu gewähren, wie den
Hauptlehrern in Mannheim , wodurch die finanzielle Lage der
Lehrer von Käferthal-Waldhof eine wesentliche Besserung er¬
fahren würde.

4- Lahr » 3. März . In seiner gestrigen Sitzung hat der Ber -
bandsausschuß desBeztrkskrankenhauses in Lahr die
entscheidenden Beschlüsse für die Erbauung dieser Anstalt gefaßt
und so das Unternehmen, dessen Vorbereitung mehrere Jahre in
Anspruch nahm, der Ausführung so nahe gerückt, daß mit dem
Bau alsbald begonnen werden kann. Die Platzfrage wurde schon
am 1 . Dezember des vorigen Jahres entschieden . Der Bauplatz
liegt am südwestlichen Abhang des Altvaters , oberhalb der Frie¬
drichsschule . Die Summe aller Ausgaben würde sich auf332 000M .
belaufen, die sich durch einen mit Sicherheit zu erwartenden
Kreiszuschuß um 12 000 M . vermindern dürste. Hinsichtlich der
Beschaffung der Mittel wurde beschlossen, ein zu 3*/, Proz . ver¬
zinsliches Anlehen in Höhe von 320000 M . aufzunehmen. Die
Rückzahlung soll vom Jahre 1903 ab innerhalb 70 Jahren in
gleichmäßigen Annuitäten erfolgen. Die Gemeinden, welche an
der Errichtung der Anstalt betheiligt find , find folgende : All¬
mannsweier, Dinglingen, Dundenheim, Friesenheim, Heiligen¬
zell, Hugsweier, Ichenheim, Kürzell, Lahr, Langenwinkel, Meiffen -
heim , Wintersheim, Nonnenweier, Oberschopfheim, Oberweier,
Ottenheim, Prinzbach, Schönberg, Schultern , Schutterzell , Sulz
und Wittenweier. Dem Verwaltungsrath gehören an : Ober¬
bürgermeister vr . Schlusser (Vorsitzender ) , Medizinalrath Kroell ,
Meoizinalrath Schmidt, Bürgermeister Morstadt -Lahr, Stadrath
Weiß, Stadtrath Wittich , Bürgermeister Kramer von Dinglingen
und Bürgermeister Roth von Heiligenzell. — Die Straßen¬
bahn Kehl — Ottenheim soll am 1 . April dem Verkehr
übergeben werden.

X Bom Oberlande, 3 . März. Die Borschußbank
Lörrach hatte nach dem erstatteten Jahresberichte im abgelaufenen
Jahre einen Umsatz von 131 Millionen Mark und einen Rein¬
gewinn von 56170 M . Nach Bertheilung einer 7prozentigen
Dividende — 25 327 M . wurde der Rest des Gewinnes von
30 8Ä M . den beiden Reservefonds zugewiesen , welche nunmehr
auf 341611 M . angewachsen sind . Der Mitgliederstand ist zur
Zeit 1452 . — Die Bezirkssparkasse in Müllheim
hatte im vergangenen Monat 311 Einlagen im Gesammtbetrage
von 35 426 M . und 144 Rückzahlungen von 30 105 M . zu ver¬
zeichnen gegen 647 Einlagen mit 77 896 M . und 256 Aus¬
zahlungen mit 47 601 M im Monat Januar . — Bor wenigen
Tagen fand in Heitersheim unter großer Betheiligung des
Publikums und der Geistlichkeit der Umgebung die Beerdigung
des Stadtpfarrers Max Berger daselbst statt . Der Ver¬
storbene war den 13 . Februar 1839 zu Säckingen geboren und
wurde am 4 . August 1863 zum Priester geweiht . Er wirkte
nacheinander in Konstanz , Furtwangen , Müllheim, Steißlingen ,
Waldkirch und war seit 25 . August 1885 Pfarrer in Heitersheim.
Ueberall läßt der Verblichene ein gesegnetes, dankbares Andenken
zurück. _

** Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , 6 . März : Landwirthschaftliche Besprechungen in
Mühlhofen , Krumbach , Denkingen , Unter -
Hof , Brühl , Krensheim - LandwirthschaftlicheVersamm¬
lung in Jestetten - Generalversammlung der Zuchtgenossen -
schaft Waldshut -Jestetten in Grleßen - Generalversammlung
des Landwirthschaftlichen Bezirksvereins in Müllheim - Be¬
zirksversammlung in Offen bürg - Generalversammlung des
Landwirthschaftlichen Ortsvereins in Burbach - Versammlung
des Landwirthschaftlichen Ortsvereins in Ziegelhausen .

Donnerstag, 10 . März : Generalversammlung des Landwirth-
schafllichen Konsumvereins in Neudorf .

Samstag, 12 . März : Generalversammlung der ländlichen
Lreditvrreme in Plankstadt und Seckenheim .

Sonntag , 13 . März : Landwirthschaftliche Besprechung in
Bonndorf - Generalversammlungen des Landwirthschaftlichen
Bezirksveretns in Ettlingen , des LandwirthschaftlichenAou -
stlmverrins in Niederhof , der ländlichen Sredttvereine in
Dax landen , Hagsfeld und Horheiw - Berbands -

dersammlung des Verbandes badischer landwirthschastltcherKon¬
sumverein« in Mosbach .

Montaa , 14 . März : Generalversammlung der Spar - und
Darlcihkaffe in Brühl .

Samstag , 19 . März : Generalversammlung des Ländlichen
Sreditvereins in Grießen .

Sonntag , 20 . März : BerbandSversammlung des Verbandes
badischer landwinhschastlichcr Konsumvereine in Hochhausen .

(Die auf Sonntag , 6 . März , nach Kürzell angesagte land-
wirthschastliche Besprechung wird wegen Verhinderung des Bor -
tragerstattrnden nicht abgehalten.)

Kubischer «Hm-tag.
47 . öffentliche Sitznng der Zweiten Kammer

am Freitag , den 4 . März 1898 .

(Vorläufiger Bericht.)

In der heutigen Sitzung
* wurde die allgemeine Bcrathuug

über den Justizetat zu Ende geführt.
An der Debatte bethciligten sich : Staatsminister vr . Nokk ,

Ministerialdirektor Frhr . v. Nrubronn und die Abgg. Dr .
Wilckens , Venede » , Pfisterer . Heimburger , Hug , Fieser .
Gesell . Hcnnig , Mampel . Frank , Frhr . v . Bodman ,
Geck und Straub .

Nächste Sitzung : Samstag , 5 März .Schluß 1
Vormittags 9

Uhr.
Uhr.

* Karlsruhe , 4 . März . 48 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
5 . März 1898 , Bormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom-

mijston über das Budget des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts für 1898/99 — Titel I bis VI, XI
und XII der Ausgaben, Titel I der Einnahmen —, Bericht¬
erstatter : Abg . Straub .

(Druckfehlerberichtigung . , In dem Berichte über die

9 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer vom 26 . Februar
in der I . Beilage zu Nr . 59 soll es auf S 3 , Spalte 1 ,
Zeile 26 von unten statt » übersichtlich « heißen : » unüber¬

sichtlich« .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin , 3 . März .

Abg . Graf Kanitz (kons .) kommt zurück auf die Frage der

Kohlentarife und auf die Bedeutung derselben für unseren Wett¬
bewerb mit England.

Abg . Schönlank (Soz .) führt aus , er bedaure vor allem,
daß die Hauptpersönlichkeit hier fehle . Was ist die Etsenbahn-
debatte ohne Herrn v . Miguel ? Gerichtlich ist festgestellt , daß
die Beunruhigung des Publikums nicht durch die Presse, sondern
durch die thatsächltch vorgekommenen vielen Eisenbahnunfälle ent-

standen ist . Redner schildert dann eingehend die Folgen des über¬

mäßigen Sparshstems. . ^
Abg. Gamp (Reichsp .) legt dar, datz bei der Schilderung

der Eisenbahnunfälle viel Uebertretbungen vorkämen. Redner
hebt hervor, daß zahlreiche Umbauten vorgenommen würden und
daß jetzt 22 Bahnhöfe im Umbau begriffen sind . Daß die preußi¬
schen Finanzen so günstig ständen , sei doch der Eisenbahnpolttik
zu verdanken . Die Ueberschüsse der Verwaltung hätten es doch
ermöglicht , die Gehälter der Beamten zu erhöhen. Redner :

schließt : Jedenfalls steht unser Eisenbahnwesendurchaus auf der !

Höhe der Zeit . (Beifall rechts .)
Abg . vr . Hammacher (nat .-lib .) führt aus : Bon dem

Herrn Gamp trennt mich vor allem seine Anschauung , daß der >

Staat die Eisenbahn als industrielles Unternehmen betrachten !

solle . Die Herabsetzung der Tarife ist eine Forderung , deren ,
Erfüllung im allgemeinen Interesse liegt. Es ist richtig , daß -

die Ueberschüsse manche Besserung ermöglicht haben , aber die j
große Gefahr ist , daß wir die Ueberschüsse zu dauernden Aus¬

gaben verwenden , als ob sie immer mit Sicherheit vorhanden
wären . Die Eisenbahnfinanzenmüssen von den Staatsfinanzen
getrennt werden.

Abg . Werner (Reformp ) : Es sei ganz unerhört , mit welchem
Leichtsinn die Behörden Beamte an Plätze stellen , die sie nicht
ausfüllen können . Nicht die Beamten, sondern die Behörde ge¬
höre auf die Anklagebank . Das Reichseisenbahnamt müsse, wenn
es seine Aufgabe erfüllen solle, ganz anders gestaltet werden.

Abg . Prinz Schönaich - Carolath (nat .-lib .) schildert ,
welchen Schaden die oberschlesische Montanindustrie durch den

Wagenmangel erleide . Die Klagen über die Betrtebsunsicherheit
seien gerecht . Hier müsse unbedingt Wandet geschaffen werden.
Die Ursachen der Unfälle lägen am mangelhaften Material und
der Ueberanstrengung des Personals .

Abg . Graf Stolberg - Wenigerode (kons.) : Die Re¬
formen seien Sache der Einzelstaaten. Bor allem müßten die

Gütertarife auf der Grundlage der Staffeltarife umgestaltet
werden.

Abg . Beckh (Freis . Bolksp.) führt aus , im Tarifwe,en
sei Süddeutschland weit voraus .

Abg . Rösicke (b . k. Fr .) polemistrt gegen den Abg. Graf
Kanitz.

Abg . Fuchs (Centrum) spricht sich gegen die Staffel¬
tarife aus . . .

Abg . Lenzmann (Freis . Bolksp.) polemistrt gegen den Abg.
Gamp.

Titel 1 „Gehalt des Präsidenten des Reichseisen¬
bahnamts" wird bewilligt .

Der Antrag Pachnike -Stumm wird mit großer Mehrheit an-

genommen , der Rest des Etats nach kurzer Debatte gleichfalls
erledigt , abgesehen vom Extraordinarium , welches an die

Budgetkommisfion verwiesen ist.
Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. Tagesordnung : Petitionen

und Initiativanträge .

Der 50. Jahrestag der italienischen Verfassung.
(Telegramme.)

* Ro « , 4 . März . Aus Anlaß der Feier des
50 . Jahrestages der Verfassung gewinnt die
Stadt schon jetzt ein sehr belebtes Aussehen. Zahlreiche
Theilnehmer an den Festlichkeiten sind aus den Provinzen
eingetroffen und noch mehr werden in der Nacht und

morgen Früh erwartet. Die öffentlichen Gebäude und
viele Privathäuser sind geflaggt . Die Nachfrage nach
Karten zum Zutritt zu dem Kapitol ist enorm. Die

Grundsteinlegung für das Denkmal des Königs Albert ,
welche zuerst für heute angesagt war , ist aus morgen
verschoben worden .

* No « , 4 . März . Anläßlich des 50 . Jahrestage - der
Verfassung ist die Stadt festlich beflaggt . Viele Kauf¬
häuser find beflaggt . Auf der Straße herrscht reges
Leben, das sich in Folge der fortwährenden Ankunft von
Deputationen aus der Provinz noch steigert . Um 8 Uhr
Morgens läuteten die Glocken des Kapitols das Fest ein.
Um 9 Uhr ritt Seine Majestät der König in Begleitung
des Kriegsministers , der fremden Militärattachees und
einem zahlreichen militärischen Gefolge nach der Esplanade
„ Macao "

, um über die Truppen der Garnison Parade
abzuhalten. Ihre Majestät die Königin erschien zu
Wagen . Nachdem der König und die Königin die Front
der in fünf Treffen aufgestellten Truppen entlang geritten
bezw . gefahren waren, begaben sie sich um 9 */. Uhr nach
dem Unabhängigkeitsplatze . um den Vorbeimarsch der
Truppen abzunehmen .

* Rom , 4 . März . Die heutige Parade verlief glän¬
zend und rief große Begeisterung hervor . Die Maje¬
stäten und die Truppen wurden stürmisch begrüßt. Hieraus
kehrten die Majestäten nach dem Quirinal zurück. —
Der Kronprinz von Schweden und Norwegen traf
in der vergangenen Nacht hier ein .

Neneke Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 4 . März . Die Kommission für die Post¬

dampfervorlage bestätigte in zweiter Lesung die Be¬
schlüsse der ersten Lesung und nahm außerdem den Antrag
Müller an , der die Fahrzeit der Austral - Dampfer auf
12,2 und die der neu zu erbauenden Dampfer auf 13,5
Knoten festsetzt .

* Bremerhaven , 4 . März . Seine Majestät der
Kaiser ist heute Vormittag auf dem Panzer „ Kur -
fürst Friedrich Wilhelm " hier eingetroffen .

* 3Vien , 5 . März . Seine Majestät KaiserFranz
Joseph ist heute Früh von Budapest hierher zurück¬
gekehrt . — Die Besserung im Befinden der Kronprin¬
zessin - Witwe hält an.

* London , 4 . März . Das Unterhaus verhandelte
im Verlaufe der Debatte über die Forderung eines Nach¬
tragskredits von 35 000 Pfund Sterling für die Schutz¬
herrschaft Uganda und die Niger-Unternehmung. Dilke
beantragt , den Kredit um 1000 Pfund Sterling zu kürzen .
Eurzon : Der Zweck der Unternehmungsei die Erforschung
der Juba - Quellen und die Feststellung der Grenzen der
britischen Schutzherrschast , die im Protokolle vom Jahre
1891 nur in allgemeinen Worten bezeichnet werden . Dilke's
Antrag wird mit 191 gegen 81 Stimmen abgelehnt.

* Madrid , 4 . März . Die spanischen Taucher in
Havanna haben die Untersuchung des Kreuzers „ Maine "

begonnen. Alles weist auf eine innere Ursache der
Katastrophe hin.

* St . Petersburg , 4 . März . Ihre Majestät die
Kaiserin Alexandra befindet sich auf dem Wege der
Besserung.

* Athen , 4 . März . Der von der Finanzkontrol-
kommission der Kammer unterbreitete Gesetzesentwurf
über die Kriegsentschädigungsanleihe bestimmt , daß der
ganze Betrag derselben der internationalen Kommission
zur Verfügung gestellt wird , welche davon die Zahlungen
an die Türkei für Rechnung der griechischen Regierung
macht . Der Rest wird der Regierung zugestellt , welche
denselben im Einvernehmen mit der internationalen Kom¬
mission für die Bedürfnisse des Staates verwendet .

* Shanghai , 4 . März . Nach amtlichen chinesischen
Berichten aus Tschifu seien die Japaner in Wei - Hai »
Wei lebhaft mit Wiederbefestigungen beschäftigt.

Hroßyerzogkiches Koftheater.
Spielplan .

Samstag , 5 . März . Abth . 74 . 46. Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Lobetanz", Bühnenfpiel in 3 Akten von Ludwig Thuille, Dich¬
tung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 6. März . Abth. 0 . 46 . Ab .-Borst. (Mittelpreise).
Eingetretener Hindernisse wegen statt „Don Pasquale " : „Die
beiden Schützen", komische Oper in drei Aufzügen nach dem
Französischen. Musik von Albert Lortzing. — Hierauf : „Die
Pnppenfee " , pantomimisches Balletdtvertiffement von I . Haß-
reiter und F . Gaul, Musik von I . Bayer . Anfang ^ 7 Uhr .

Wetterbericht ürsTeutraldur . f. Mrteoral . «. Hydr. v . 4 . März . 1898.
An Tiefe abnehmend ist die Drepresston , welche gestern über

den dänischen Inseln gelegen war, ganz in das Ostseeaebiet
hereingezogen, eine zweite liegt über dem westlichen Frankreich.
Beide Minima verursachen in ganz Mitteleuropa Fortdauer des
bisherigen unbeständigen , zu Regen - und Schneefällen geneigten
Wetters . Dte Temperaturen find in Süddeutschland vielfach
unter den Gefrierpunkt gefallen . Eine wesentliche Witterungs¬
änderung ist vorerst wohl nicht zu erwarten.

Wtttrruugsbrobachwngrn der Mrtrorol . Atation Karlrnrhr .

Borom. Th -rm . Mol . S -uchtig .
! mm i, n . Feucht . lett in

nltäkH ! min Proz . ,
3 . Nachts 9 U . 746 .5 2 .0 4 .5 85 : SE h . bedeckt
4Mrgs . 7U . 746 .0 0.8 4 .7 96 NE bedeckt >)
4 Mtttgs . 2U . 7453 6.0 4 .7 , 67 ^ „ »

') Schnee >
Höchste Temperatur am 3 . März 6 .4 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .5 .
Niederschlagsmenge des 3. März 1 .8 nun.
Wafferftaud des RheiuS . Maxau . 3 . März : 3 .41 m,

gestiegen 6 ow.

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vertheilten

arlsruher Zeitung .

Mud Himmel



TekgraMfche A«rs5ektHte
vom 4, MSrz 1898.

sifrSWkfttrl. (Kurse von 2»/« Uhr Nachm .) Kredttaktten 310' /, ,
DtskontV- Kommandtt 206.1V, Staatsbahu — , Lombarden
71 */, . Tendenz : fest .

Frankfnrt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam169 .45, Wechsel
London 204.57, Parts 80.96, Wien 170 .20, Italien 76.81, Pri .
vatdiSkont 2' /, , Napoleons 16 .20 , 4°/„ Deutsche Reichsanlethe
104.— , 3°/, Deutsche Retchsanleihe 97.25, 4°/, Preuh . Konsole
103 .90, 4' /,«/, (3' /,°/ « abg.) Baden in Gulden 100 .90, 4' /,«/.
(3*/,°/. abg.) Baden in M . 102.25, 3 ' /,°/. Baden in M . 103 */, ,
3°/, Baden in M . v . 1896 97 —, 4"/, Monopolgriechen41 .95, 3«/,
Italiener 94.10, Oesterr . Goldrente 104 .40, Oeberr Silberrente
87.—, Oesterr . Loose v. 1860 126.10, Portugiesen 32.60, Neue
4°/, Ruffen 68 .80, 4°/, Serben 62 ' /, , Spanier 5990 , Türken¬
loose 3650 , 1«/, V .-Lürken 22 .40, 4°/, Ungar . Goldr . 103 .80. Ung.
Kronenrente 100 .25, 5°/, Argentinier 79 .70 , 5»/ , Chinesen 102 .—,
6°/, Mexikaner 9?*/, , 5»/„ Mexikaner 95 .20 , 3«/, Mextk . 24' /̂
Berliner Handelsgesellschaft 172 .30, Dormstädter Bank 157 .90,
Deutsche Bank 208.10, Dresdener Bank 165 .70, Badische Bank
118.60, Rhein . Kreditbank 137 .70, Rhein . Hypothekenbank 171 .—,
Pfälz . Hhpothenbank 163 .90, Oesterr . Länderbank 185 .—, Wiener
Bangerem 230*/, , Ottomanbank 110 .70, Mainzer — , Elb-
thalaktten — , Schweizer Centralbahn 137 .— , Schweizer
Rordostbahn 101 .— , Schweizer Union 75 .80 , Iura - Stmplon
83.70, Mittelmeerbahn 96.10 , Mertdionalbank 137 .—, Badische
Zuckerfabrik 53 */» , Harpener 176 .80 , Nordd. Lloyd 116 */, ,
Packetfahrt 115:20, Gritzner Maschinenfabrik 253.80, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .— , North Prefer . 62 .30, A. E . G . 281 .10,
Schuckert273.81 . (2*/. Uhr .) Kredttaktten 310' /, , Diskonto-Kom-

mandit 206.20, Staatsdahn 295'/^ Lombarden 71'/^ Tendenz :
fest.

Arankfnrt . (Abendkurse .) Kredttaktien 310—, DiSkonto-Kom-
manbit 206.—, Staatsbahn 295 ' /, , Lombarden 71 ' /, , Gelsen »
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — .—, Türkenloose
— , 6°/o Mexikaner — .—, Jura Stmplon 83.80, Italiener
94.50. Tendenz : fest.

« er« » . (Gchlußk.) 4°/. ReichSanl . 104 .— Br . , 3»/. Reichsanl .
97.25 G -, 4°/, Preuß . Konsole 104 .— Br ., Oesterr. Kredit 203 .50
Diskonto Kommandtt 206.40 , Dresdener Bank 169.20, National,
bank für Deutschland 152 . 10, Bochumer Gußstahl 197 .50, Gelse»,
kirchen Bergwerk 178 .—, Laurahütte 183 .70, Harpener 177 .40,
Dortmunder 97 .20, A . E .-G . 281 .20, Schuckert 273 . , Dynamit
Trust 178.90, Köln-Nothweiler Pulverfabr . 228.90 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 352.— , Staatsbahn 145 .70, Sanada -Pactfic
79 .30, Prtvatdtskonto 2 ' /, .

Berit «. (Nachbörse. Schluß.) Diskonto-Sommandtt 206.10,
Deutsche Bank 208 —, Dortmunder 97 50, Bochumer 199 .60 .

Wie «. iBorbörse.) Kredttaktien 365 .50, Staatsbahn . 343.10,
Lombarden 80.70, Marknoten 58 .73 , 4*/,°/, Ung. Gold. 122 30 ,
Papterrente 102.45 , Oesterr . Kronenrenre 102 80 , Länderbank
219 .25, Ungar . Kronenrente 99 .60. Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 104 .32, Spanier 59 '/^
Türken 22.70 , 3"/, Italiener 94.75 , Ottomanbank 559 — , Rio
Tinto 734.— . Tendenz : —

Bart - . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 104.25, 3-fl Portugiesen
20*/„ Spanier 59 */, , Türken 22.60 , Ottomanbank 558 —, Rio
Tinto 71V —, Banque de Paris 934.—, Italiener 94 75, DebeerS
716 .—, Robinson 203.— . Tendenz : schwach.

London . (Südafrtkan. Minen.) Deeders 29 */. , Cbarrere' 2'/. ,

« bldfleld « 4' /„ Randfontein 1»/. , Sastrand 4' /„ 6' /, Argenttmer
(innere) 31 .—, Atchtson Top 29i—, Louisv. Nashv . 56' /, .

AamiNemrachrichLe ».
Aus ?»- au» »r« Karlsruher Maadesduch-Keztlier.

Geburten . 26. Febr . Klara Luise, B . : Eduard Müller ,
Sattler . — Babetta Frieda , B . : Julius Breisacher, Sergeant .
27 . Febr . Luise Helene, B : Richard Boppenhausen, Mechaniker. —
Marie Agathe, B : Karl Meeß, Vergolder . — 28 . Febr . Martha
Hilda, B . : Jakob Gonser, Kaufmann . — Anna Sofie , B . : Bern¬
hard Schmidt, Schreiner . — 1 . MSrz . Friedrich Hellmuth, B . :
Friedrich Fanz , Lokomotivheizer . — 3. März . Friedrich Alwin,
B . : Friedrich Alwin Frenzel , Schreiner . — Emil Wilhelm. B . :
Karl Friedrich Stehler , Schreiner . — 4 . März . Friedrich Karl,
B . : Karl Julius Dollmaetsch , Sekretär .

Eheaufgebote . 3 . März . Wilhelm Koch von hier, Fabri¬
kant hier , mit Elisabeth Fröhlich von Bruchsal. — Samuel
Keßler von Schwetzingen , Schutzmann hier , mit Agnes Hoff-
mann von Schwetzingen . — Wilhelm Leister von Kassel, Hallen¬
meister hier, mit Elisabeth Welker von Darmstadt . — Johannes
Fritz von Singen , Zimmermann hier , mit Emma Blum von
Neunkirchen . — Alfred Defserich von Mülhausen i. E -, Magazin¬
schreiber hier, mit Jda Weigand von hier . — Leopold Schneider
von Völkersbach , Ausläufer hier, mit Friederike Dautel von
Cottenweiler. — Jakob Belte von Bahnbrücken, Schuhmacher
hier, mit Katharina Rueb von Neuenburg .

Todesfall . 3 . MSrz . Jda , Ehefrau von Julius Leib¬
brandt , Zahlmeister, 34 I .

Verantwortlicher Redakteur : I ' ltus Satz tn Karlsruhe

I . Wortrag von vn . Joh. Müller
im großen Kalhhaursaal

Dienstag den 8 . März , Abends 8 Uhr
über

Eintrittspreise : Reserd . Platz M . 1 —, H . Platz 5V Pfg . ) für Schüler
und Schülerinnen höherer Lehranstalten 20 Pfg .

Abo ««emeutskarteu für sämmtliche 4 Vorträge : Reserv . Platz M . 3 .—,
II . Platz M . 1 .50.

Barte » find zu haben in der Musikalienhandlung von F . Doert , Kaiser -
straste ISS (Ecke Ritterstraße ), sowie Abends an der Kaffe._ K.981 .

D971 .16

Kligomkin dslisbt
ist IVvdvi 's Oarlsbacksr

LakksvAvvürs . VVsr äss -
sslb « erprobt , virck «s

stets vervenäsn .

ist üi « Krona sllar
fisfieevei 'berrek'inißsmiti«

K 874.2. Freiburg .

8ikM «sts-

Mit obervormundschaftlicherErmäch¬
tigung werden aus dem Nachlasse des
Maierhofbauer « Johann Butz in
Buchenbach die nachbcschrtebenen
Liegenschaften öffentlich im Rathhause
zu Buchenbach am
Donnerstag den 10 . März 18S8 »

Bormittags '/«IS Ilhr ,
zu Eigenthum versteigert, wobei der
Zuschlag ans das höchste Gebot er¬
folgt, welches aber — wenn unter dem
Anschlag — noch der Genehmigung der
Betheiligten bedarf.

4 . Gemarknng Büchenbach .
1 . Gewann Schloßwald :

2 K» 5 a 10 <xm Weide .
5 „ 31 „ 75 „ Wald.

2 . Gewann Brunnmatte :
1 kn 11 a 14 <xm Wiesen .
2 „ 7 „ 40 „ Weide.
4 „ 6 „ 20 „ Wald.

3 . Gewann Materhof :
1 ks. 34 a 80 <xm Hofraithe.

2 „ 30 „ Hausgarten .
16 „ 6 „ 50 „ Ackerland .
11 „ 79 „ 90 „ Wiesseld.
6 „ 41 „ 60 „ Wald .
1 „ 83 „ 40 „ Weide .
2 „ 2V „ 7V „ Oedung, Weiher
und Wege.

Auf der Hofraithe stehen ein
einstöckiges Wohnhaus mit Bal -
kenkrller und Waschküche, ein
Schweinstallgebäude, Scheuer
mit Stallung , Wagen- u . Ein¬
fahrtschopf , eine Mahlmühle
mit Maschinenhaus und ein
Fruchtspeicher."

Das Ganze (Ziffer 1—3) bil¬
det ein geschloffenes Hofgut und M .
(st geschätzt zu . 62756

« , Gemarknng Falkensteigr
Die unabgetheilte Hälfte an

einem Viertel Anthetl an der
sog. Hütte, d . i . an 55 ka 55 u
78 qm Hofraithe, Wies -, Acker-
und Wrinfeld , Wald und Weg
nebst einstckötger Biehhütte ,
tarirt zu . . . 2600

L). Gemarknng Zastler :
Die unabgetheilte Hälfte an

einem Viertel Anthetl an der
sog. Höfener Hütte auf Ge¬
markung Zastler , taxirt zu . . 1500

Fremde Steigerer und Bürgen haben
auf Verlangen sich durch gemeinderäth-
ltche Zeugnisse über ihre Zahlungs¬
fähigkeit auszuweisen. Die übrigenBe¬
dingungen könne« bei mir eingesehen
oder tn Abschrift erhoben werden.

Freiburg , den 19 . Februar 1898 .
Großh . Notar :

Sapferer .

Du
vorzügl. Fabrikat , sehr wenig ge¬
spielt , ist im Auftrag billig » « zu
verkaufen bei K 905 .2

l . liänig 8ck ^ si8gu1 ,
Lro»»d Satz, iieilieieeiat ,

Bürgerliche Rechtsstreite .
Kmkurfe

K-964 . Nr . 7503. Freiburg . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Karl
Lutz in Freiburg wird , da er seine
Zahlungsunfähigkeit erklärt und selbst
den Antrag gestellt hat, heute am 2 .
März 1898 , Nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Agent Karl Kuhn hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 27 .
März 1898 schriftlich bei dem Gerichte
oder mündlich bei der Gertchtsschretberei
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in ß 120 der Konkursordnung bezetch-
neten Gegenständeund zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 5. April 1898,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Holz¬
marktplatz 6, II . Stock, Termin anbe¬
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung tn An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 27 . März 1898 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 2 . MSrz 1898 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heiß .
Konkurse.

K.961 . Nr . 2131. Philippsburg .
Ueber das Vermögen des Landwtrths
Franz Josef Lehn von Ktrrlach wird,
da derselbe seine Zahlungsunfähigkeit
erklärt und Eröffnung deS Konkursver¬
fahrens über sein Vermögen beantragt
hat, heute am 2 . März 1898 , Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsagent Schön hier wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum

15 . April 1898 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und etntretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Mittwoch den 23. März 1898,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Donnerstag den 12 . Mai 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem unterzeichnten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
fie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon -
kursverwalter bis zum 1 . Aprtl 1898
Anzeige zu machen .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. vr . Mombert .

VorstehendeAusfertigung stimmt mit
der Urschrift überein.

Philippsburg , den 2. März 1898.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reichard .
nouturfr .

S 962. Nr . 3948 Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers Fritz Dold
tn Offenburg wird zur Abnahme der
von dem seitherigen Konkursverwalter
Katz gelegten Rechnung, sowie zur
Wahl eines Konkursverwalters die

j Gläubigerversammlung auf
: Dienstag den 15 . März 1898,
s Vormittags 9 */ , Uhr ,
einberufen.

Offenburg, den 2 . März 1898 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
K:983 . Nr . 2546 Breisach . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Nagelschmieds Rudolf
Frie drich in Breisach ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemelbeten
Forderungen Termin auf
Donnerstag den 17 März 1898 ,

Vormittags 10 Uhr
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Breisach, den 28. Februar 1898.
Köbele ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K,965 . Nr . 24311 . Weinheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Gutspächters Jakob
Bach auf Waldnerhof bet Hemsbach,
ist zur Prüfling der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf

Dienstag , den 22 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Wetnheim, den 1 . März 1898 .
Hersperger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Vermischte Bekarmtmachuuge «.
K-993.1 . Nr . 1525. Offenburg .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Zur Vergrößerung des Anfuahms -
gebSndes , Weicheuwärterwohnge -
bündes und OekonomiegebändeS
auf Station Orschweier sollen die
Grab - und Maurerarbeiten , Stetn -
hauerarbeiten , Zimmerarbeiten, Schrei¬
nerarbeiten , Glaserarbeiten, Schlosser¬
arbeiten, Blechnerarbeiten, Maler - und
Tüncherarbciten und Schieferdeckerar¬
betten im Gesammtbetrage von ca.
11 746 Mark vergeben werden. Arbei¬
ten gleicher Gattung sollen thunlichst
für alle 3 Gebäude zusammenvergeben
werden.

Pläne und Bedingungen liegen im
Geschäftszimmer des Unterzeichneten
zur Einsicht auf , woselbst auch Ber-
oingungsanschläge abgegeben werden.

Die Angebote find längstens bis
LS . Mär , d . J ., Borm . */,10 Uhr .
portofrei und mit geeigneter Aufschrift
versehen , anher etnzureichen.

Eine Zuschlagsfrist von 3 Wochen
wird Vorbehalten .

Offenburg, den 3. März 1898.
Großh . Bahnbauinspektor II .

K,980. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . MSrz 1898
sind im österretchisch-ungarisch - schweize-
rischen Eiscnbahnverband (Verkehr mit
Basel, Schaffhausen, Singen und Kon¬
stanz) die Stationen Niederdorf
der K. K . privilegirten Südbahngesell¬
schaft und Wörschach der K. K.
österreichischen Staatsbahn mit direkten
Frachtsätzen in den Tarif Thetl IV
Heft 1 vom 1 . Juni 1894 für die Be¬
förderung von Holz rc . einbezogen
worden. Nähere Auskunft ertheilen
unser Gütertartfbureau sowie die Güter -
dtcnststellen .

Karlsruhe , den 2 . März 1898 .
Generaldirektion .

K-979 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die im I . Nachtrag zum Ausnahme¬
tarif für Steinkohlen u . s . w .
Südwestdeutschland-Ostschweiz vom 10.
Oktober 1897 unter Ziffer I vorge¬
sehenen Frachtsätze find vom 10 . März
l . I . an, und die im Ausnahmetarif
für Steinkohlen u . s. w . Südwest¬
deutschland -Mittel - und Westschweiz vom
1 . Februar l . I . auf den Setten 6 und
7 enthaltenen, mit nur einem Stern
versehenen Schnitttaxen vom 9 . März
I . I . an auch giltig für Brtkets ,
die in Mannheim , Maxau , Rheinau,
Ludwigshafen a . Rh . , Maximiliansau
und Speyer Hafen aus ^deutschen , zu
Wasser daselbst angekommenen Kohlen
hergestellt werden und mit der Bahn
weitergehen .

Karlsruhe , den 1 . März 1898 .
_ Generaldirektton._

K,978 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Seehafen - Ausnahmetarif des
norddeutsch -hessisch -südwestdeutschen Et-
senbahnverbandes ist mit Giltigkeit vom
1 . März 1898 der Nachtrag 7 ausge¬
geben worden. Derselbe enthält außer
früher bereits bekannt gegebenen Er¬
gänzungen teilweise ermäßigte Petro¬
leum- und Naphta-Frachtsätze für die
Stationen Konstanz tr ., Schaffhausentr .,
Singen tr . und Waldshut tr . und
kann von unserem Gütertarifbureau
und den Güterdtenststellen bezogen
werden.

Karlsruhe , den 2 . März 1898 .
Generaldirektion._

S987 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Msenbahnen.

Die im Tarife für den südösterreichtsch-
ungarisch - deutschen Güterverkehr vom
1 . März l . I . enthaltenen Frachtsätze
der Stationen der kgl. preußischen und
großh. hessischen Staatsbahnen bleiben
vorerst außer Wirksamkeit . Dafür gelten
bis auf Weiteres die seitherigen Sätze.

Karlsruhe , den 3 . März 1898 .
Generaldirektton.

K:988 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Msenbahnen.

Für die Beförderung von Sprit und
Spiritus zur Ausfuhr nach der Schweiz
u . Frankreichin Ladungen von 10000 kx
treten mit Giltigkeit vom 1 . März l . I .
theils ermäßigte und theils neue Aus -
nahmefätzr von den sächsischen Stationen
Gera, Görlitz , Leipzig-Stötteritz , Plag -

witz-Lindenau und Zeitz nach den deutsch-
schweizerischen Uebergangsstationen tn
Kraft . Die bisher für Sendungen von
den genannten sächsischen Stationen
nach Basel Und Schaffhausen für La¬
dungen von 5000 lcx bestandenen Aus¬
nahmefrachtsätze , sowie diejenigen für
Sendungen von Altenburg , Chemnitz ,
Dresden und Freiberg nach Basel und
Schaffhausen für Ladungen von 5000
und 10000 Kx werden Ende August
l . Js . aufgehoben.

Karlsruhe , den 3 . MSrz 1898 .
_ Generaldtrektton._

K .989 . Karlsruhe .
""

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . März 1898
wird der Artikel Blut , getrocknet ,
Blutstücke oder Blutkuchen tn das
WaarenverzeichnitzdesAusnahmetarifes
für Düngemittel und Rohmaterialien
der Kunstdüngerfabrikation vom 1 . Mai
1697 ausgenommen.

Karlsruhe , den 3 . März 1898 .
_ Generaldtrektton.

K:977 .1 . Nr . 751 . Fretburg .

Vergebung von
Banarbeiten .

Für den Neubau eines Zellenflügels
am Großh . Landesgefängniß in Frei¬
burg sollen folgende Bauarbeiten ver¬
geben werden : veranschlagt zu

Berputzarbeit . . . 6198.09 M .
Cementarbeit . . . 13007 .59 „
Schlosserarbeit . . 2822.20 „

(Galeriegeländer, Treppen rc .)
Arbettsauszüge können von heute an

auf dem Bauburcau im Großh . Landes¬
gefängniß (Etngangsbau , Johanniter¬
straße Nr . 1 ) in Empfang genommen
werden, woselbst auch die Pläne und
Bedingungen aufltegen.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find spätestens

Freitag den 18 . MSrz d . I .,
Mittags IS Uhr ,

verschlossen und mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen , postfrei an Unterzeich¬
nete Stelle einzusenden .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .
Areiburg i . B ., den 2. März 1898.

Großh . Bezirksbauinspektion.
^ _ v . Stengel .

K .928 .2 . Nr . 5541 . Eng e n.

Bekanntmachung.
Wegen Rücktritts des derzeitigen

Inhabers ist die Stelle eines « ezirkS -
bankontrolenrs für den Amtsbezirk
Enge « zu besetzen .

Tüchtige Bautechniker, insbesondere
geprüfte Werkmeister , welche sich
um diese Stelle bewerben wollen,
hätten sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse binnen 4 Wochen bei uns zu
melden.

Engen , den 1 . März 1898.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Seldner .

Kinanzgekilfe ,in Bühl oder dessen Nähe wohnhaft,
kann beim DomSnenamt Bühl
» » loiitSn eintreten.

billigste Bezugsquelle pi,
WA ^

LvMockorv. ?
Wir versenden zollfrei , gegen Nach», gebe?
Eebige Quantum) Gute « «« e Bett¬
feder « pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pf«. . 1M.,1M . 25 Pfg. n. IM 40 M . ; Kein «
prima Halbdannen 1 M. 60 Pfg-
"^ 1 M. 80 Pfg. ; Polarfederui
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Pfg
u. 2M. 50 Pfg . ; Silberweiße « ett .
feder « 3 M.. 3 M . 50 Pfg. . 4M, Sm.)
ferner : Echt chinesische « anz .
dannen «ehr WlrLstig) 2 M. 50 M .
u . 3 M,1 Verpackung zum tkostenpreist. -
Bet Betrugenvon mindestens 7» Rah.

Rtchtgefalleädsk bereit» . zsrllckĥ ttmstM.

Druck und Berlar- der G Breun ' '' L >>:i Ho ° bnchdruck " : ei in Karlsruhe


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

